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Gabi Heussi

Es war einmal
«Es war einmal...», so fingen sie
an, die Märchen und wie hab ich
sie geliebt. Diese Vertrautheit
und Sicherheit – zu wissen, dass
bis zum Schluss alles wieder gut
wird.
Märchen gehörten in meiner
Kindheit einfach dazu. Das Sig-
nal für die Märchenstunde war
jeweils der mit frischer Wäsche
behängte Wäsche-Ständer und
die darauffolgenden Bügelstun-
den meiner Mutter. Dann durfte
ich mich hinzu setzen und mir
ein Märchen um das andere
wünschen. Zum guten Glück
trug mein Vater immer Hemden
– die mussten nämlich gebügelt
werden und da früher weder
Laura-Star noch andere Dampf-
bügelstationen das Bügeln er-
leichterten, war der Arbeitsauf-
wand wesentlich grösser als
heute.
Gross war die Auswahl an Mär-
chen, die meine Mutter auf La-
ger hatte. Aber ich wollte bei je-
der Bügelaktion ganz sicher die
Geschichte von den drei kleinen
Schweinchen hören. Und wehe,
meine Mutter liess einen Satz
aus, verkürzte die Geschichte
oder liess den Wolf nicht so ge-
spenstisch reden wie sonst. Das
konnte ich nicht akzeptieren.
Und jedesmal bangte ich aufs
Neue um das kleinste, übermü-
tige Schweinchen. Ich konnte
nicht verstehen, weshalb es so
gedankenlos durch den Wald
streunte, wo es doch genau
wusste, dass der Wolf ihm nach
dem Leben trachtete. Und wie
war ich jedesmal erleichtert,
wenn es den bösen Wolf überlis-
tete.
Es war so schön zu wissen, dass
wenigstens in diesen Geschich-
ten immer die Guten siegten und
die Bösen zur Kasse gebeten
wurden.
Vielleicht liegt es daran, dass ich
auch heute noch hin und wieder
einen süssen Roman lese, der,
genauer betrachtet doch genau-
so ein Märchen ist, in dem Ge-
rechtigkeit herrscht und die
Welt so einfach gestrickt ist.

übrigens
übrigens

Am Landsgemeindesamstag
bietet Glarus im Rahmen des
Ostschweizer Ensembletref-
fens 2009 rund 350 aktiv musi-
zierenden Kindern und Ju-
gendlichen ein tolles Podium.

eing. Nach langer, intensiver Pro-
benarbeit können die jungen
Künstler/-innen nun ihre einge-
übte Musik aufführen. Das En-
sembletreffen, eine Aktivität des

Verbandes der Musikschulen der
Kantone St. Gallen, Appenzell,
Glarus und des Fürstentums
Liechtenstein (REMU) findet alle
zwei Jahre an einem anderen Ort
der Ostschweiz statt. Die Glarner
Musikschule ist Organisator des
diesjährigen Musikfestivals und
freut sich sehr, 27 Ensembles aus
der Ostschweiz im Zentrum von
Glarus willkommen zu heissen.
Das Treffen bietet der ganzen Be-

völkerung während des Besuches
des grossen Flohmarktes mit Mu-
sik aus den Bereichen Pop, Rock,
Jazz, Klassik und Folk sowie
Volks- und Blasmusik den ganzen
Tag beste Unterhaltung. Musi-
ziert wird auf zwei Openair-Büh-
nen in der Hauptstrasse beim
Cornetto und in der Kirchstrasse
beim Schubiger sowie auf einer
Indoor-Bühne im Soldenhoffsaal.
Wir wünschen allen Teilnehmen-
den von Herzen erfolgreiche Kon-
zerte. Mögen alle Kinder und Ju-
gendlichen mit ihren Leiterinnen
und Leitern positive Eindrücke
aus Glarus mit nach Hause neh-
men.

Ensembletreffen am Samstag, 2. Mai,

von 9.30 Uhr bis 15 Uhr im Zentrum von

Glarus

Glarnerland macht…Musik

Noch 21 Tage...
... bis zur Skulptura 2009

Die Skulptura lebt zu einem
grossen Teil von Freiwilligen-
arbeit, aber auch private und
öffentliche Geldgeber tragen
das ihre zum Gelingen bei.

Von Werner Dobler*

Nun geht es auf in die Skulptura
2009 nach dem Motto, ähnlich
wie im Sport: grösser, schöner,
wertvoller. Ob dem so ist, be-
stimmt dann später der Betrach-
ter, jedenfalls arbeitet daran ein
Team für gutes Gelingen.
Spricht jemand von Arbeit um
Gotteslohn, so trifft dies auf die-
ses Team zu und ist von grosser
Bedeutung. Denn ein wichtiger
Faktor nebst den Werten Touris-
mus und Kultur für Glarus sind
die Kosten der Ausstellung im
freien Raum. Das Budget von
110000 Franken wird vor allem
beherrscht durch die hohen
Transportkosten, den An- und
Abtransport der Werke. Das ist
für die Bildhauer eine immense
Belastung und muss daher auch
vom Organisator übernommen
werden. Die Finanzierung ist
dank grosszügiger Unterstützung

von öffentlichen Institutionen,
aber auch von privaten Geldge-
bern, die zu einem späteren Zeit-
punkt aufgelistet werden, auf gu-
tem Wege. Die 1000-Tödi-Aktion
hat bis jetzt 500 Freunde gefun-
den. An der Landsgemeinde wird
am Marktstand versucht, noch
einige Käufer zu finden. Das
Team hofft und ist vom Goodwill
der Glarner überzeugt.
Einige Werke stehen schon. Nach
der Landsgemeinde geht es aber

so richtig los. Dass im Volksgar-
ten bereits ein filigranes Werk ka-
putt gemacht wurde, ist sehr
traurig, aber es wird die Skulptu-
ra nicht verhindern können. Die
Normalen aber werden gebeten,
ein wachsames Auge offen zu hal-
ten, damit doch einiges verhin-
dert werden kann.
So, tschüss, in einer Woche wieder.

* Werner Dobler ist Initiator der
Skulptura Glarus

Bruno Steigers Skulptur D.I.A.M.A.N.T., bevor sie von Vandalen zerstört wurde.
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